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„80 Jahre Silvester Lechner: Ein Blick auf
sein Erbe in Ulm“

Silvester Lechner, Gründungsdirektor des DZOK in Ulm,
feiert am 20. August seinen 80. Geburtstag nach einer

Radtour.

Am 20. August 2023 wird Silvester Lechner, der renommierte
Gründungsdirektor des Ulmer Dokumentationszentrums Oberer
Kuhberg (DZOK), 80 Jahre alt. Nach 15 Jahren, in denen er
maßgeblich zur Entwicklung des Dokumentationszentrums
beitrug, ging Lechner vor einigen Jahren in den Ruhestand. Bis
heute bleibt seine Arbeit im Gedächtnis derjenigen, die ihm bei
der Schaffung und Etablierung des DZOK zur Seite standen.

Lechner, der kürzlich von einer aufregenden Radtour
zurückgekehrt ist und die Salzburger Festspiele besucht hat,
zeigt, dass er auch im Alter aktiver geblieben ist. Diese Reisen
verdeutlichen seine Lebensfreude und Abenteuerlust.»Es ist nie
zu spät, neue Dinge zu entdecken», sagte er in einem früheren
Interview, und diese Einstellung scheint auch an seinem
Geburtstag präsent zu sein.

Ein Leben für die Kultur

Die Bedeutung von Lechners Arbeit kann nicht hoch genug
eingeschätzt werden. 2001 wurde das Dokumentationszentrum
gegründet, und seitdem ist es zu einem wichtigen Ort des
historischen Gedächtnisses in Ulm herangewachsen. Unter
seiner Führung wurden zahlreiche Ausstellungen und
Veranstaltungen organisiert, die sich mit der lokalen Geschichte
und den schwierigen Themen des 20. Jahrhunderts



auseinandersetzten. Lechner hat damit einen klaren Fokus auf
interkulturellen Dialog und die Vermittlung von Geschichte
gelegt. Dies spiegelt sich in seinem Credo wider, dass das
Verständnis der Vergangenheit eine Voraussetzung für die
Gestaltung einer besseren Zukunft ist.

Seine Hingabe zur Kultur und Geschichte hat zahlreiche
engagierte Mitarbeiter und Unterstützer inspiriert, die seine
Vision für das Dokumentationszentrum teilen. Wichtig ist, dass
Lechner stets den Austausch mit der Öffentlichkeit suchte und
die Beteiligung der Bürger in den Mittelpunkt seiner Arbeit
stellte. »Ein Dokumentationszentrum ist nur so gut wie die
Menschen, die es nutzen«, betont er. Diese Philosophie hat das
DZOK zu einem lebendigen Kulturort gemacht, der die Bürger
anregt, sich mit ihrer eigenen Geschichte auseinanderzusetzen.

Ein Blick in die Zukunft

Obwohl er im Ruhestand ist, bleibt Silvester Lechner eine feste
Größe in der Ulmer Kulturlandschaft. Er setzt sich weiterhin für
die Förderung kultureller Projekte ein und bleibt ein gefragter
Berater für viele Initiativen. Die Eröffnung neuer Ausstellungen,
die Erarbeitung von Forschungsprojekten oder die Organisation
von Veranstaltungen sind einige der Aktivitäten, die er in seiner
Freizeit verfolgt.

Das nächste große Projekt im DZOK wird sicherlich unter seiner
Aufsicht an Bedeutung gewinnen und könnte bereits in den
kommenden Monaten angekündigt werden. Lechner ist bekannt
dafür, dass er stets ein Ohr für neue Ideen hat und stetig neue
Wege findet, das kulturelle Erbe weiterzugeben.

Das Erbe von Silvester Lechner

Der 80. Geburtstag von Silvester Lechner ist nicht nur ein
persönliches Jubiläum. Es ist auch eine Gelegenheit, auf die
Errungenschaften zurückzublicken, die er in der Ulmer
Kulturszene hinterlassen hat. Seine Fähigkeit, Menschen zu



inspirieren und miteinander zu verbinden, bleibt unvergessen.
Jeder, der das DZOK besucht, kann die Liebe zur Geschichte und
die Bedeutung von Gedächtnisarbeit spüren — ein Vermächtnis,
das er weiterhin lebt. Zudem hat seine Person die lokale Kultur
nachhaltig geprägt und für neue Generationen einen wichtigen
Grundstein gelegt, auf dem sie aufbauen können. Lechner wird
als eine der prägendsten Figuren der Ulmer Kulturgeschichte in
Erinnerung bleiben.

Der Einfluss von Silvester Lechner auf das
Dokumentationszentrum

Silvester Lechner spielte eine entscheidende Rolle in der
Entwicklung des Ulmer Dokumentationszentrums Oberer
Kuhberg. Unter seiner Leitung wurde das Zentrum nicht nur zum
Aufbewahrungsort historischer Dokumente, sondern auch zu
einem Ort der Bildung und des Dialogs über die dunkle
Geschichte des Nationalsozialismus in Deutschland. Lechner
setzte sich leidenschaftlich dafür ein, die historische
Aufarbeitung zu fördern und das Bewusstsein für die
Verantwortung der Gesellschaft im Umgang mit der
Vergangenheit zu stärken.

Ein besonders bemerkenswerter Aspekt seiner Arbeit ist die
Schaffung von Programmen, die sich gezielt an Schulen und
Bildungseinrichtungen richteten. Diese Initiativen haben dazu
beigetragen, jüngere Generationen für die Themen Demokratie
und Toleranz zu sensibilisieren. Das Ziel lag stets darin, die
Vergangenheit zu verstehen, um Wiederholungen ähnlicher
Fehler in der Zukunft zu vermeiden. 

Die Entwicklung des
Dokumentationszentrums

Das Dokumentationszentrum wurde 2007 gegründet und hat
sich seitdem kontinuierlich weiterentwickelt. Es bietet heute
eine umfassende Sammlung von Archivalien, zeitgeschichtlichen



Dokumenten und multimedialen Ausstellungen. Diese
Ressourcen sind nicht nur für Forscher, sondern auch für die
breite Öffentlichkeit zugänglich, was das Zentrum zu einem
bedeutenden Ort für die Auseinandersetzung mit der Geschichte
macht.

Im Laufe der Jahre hat das Zentrum zahlreiche temporäre
Ausstellungen und Veranstaltungen organisiert, die sich mit
verschiedenen Aspekten der NS-Geschichte und dessen
Auswirkungen auf die heutige Gesellschaft befassen. Diese
Aktivitäten haben dazu beigetragen, das Bewusstsein für das
Thema in der Region zu schärfen und einen offenen Diskurs zu
fördern.

Statistische Bedeutung und Besucherzahlen

In den letzten Jahren hat das Dokumentationszentrum
signifikante Besucherzahlen verzeichnet. Laut einer Erhebung
des Zentrums aus dem Jahr 2022 besuchten über 10.000
Menschen die Ausstellungen und Veranstaltungen. Ein Anstieg
von nahezu 20 % im Vergleich zu den Vorjahren zeigt das
zunehmende Interesse an historischen Themen und die
Relevanz des Zentrums innerhalb der Gesellschaft. 

Die Programme für Schulen erfreuen sich ebenfalls großer
Beliebtheit: Über 100 Schulklassen nahmen im vergangenen
Jahr an Führungen und Workshops teil, was die Bedeutung der
Bildungsarbeit des Zentrums unterstreicht. Diese Statistiken
belegen, wie wichtig die Arbeit von Silvester Lechner und
seinem Team ist, um geschichtliche Aufklärung und
Erinnerungsarbeit zu leisten.

Die Bedeutung für die Gesellschaft

Das Ulmer Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg stellt einen
wichtigen Beitrag zum kollektiven Gedächtnis der Gesellschaft
dar. Die Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte ist
nicht nur eine Frage der Erinnerung, sondern auch der



Verantwortung. Lechners Engagement hat dazu beigetragen,
dass das Dokumentationszentrum als Plattform für kritische
Diskussionen und Reflexionen über die Geschichte weiterhin
wichtig bleibt. Durch seine Arbeit hat er Generationen inspiriert,
sich aktiv mit den Lehren der Vergangenheit
auseinanderzusetzen und sich für eine bessere Zukunft
einzusetzen. 

Das Erbe von Silvester Lechner ist heute in den Prinzipien, die
das Zentrum leiten, und in der aktiven Teilnahme der
Gemeinschaft an den Programmen und Veranstaltungen
spürbar. Sein Einfluss wird sicherlich auch in den kommenden
Jahren weiter bestehen bleiben und Generationen bewegen, sich
mit den Themen Gedenk- und Aufklärungsarbeit
auseinanderzusetzen.
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